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Sonntag, den 7. Juni 


Preußiſche Central. Genoſſenſchafts⸗HKaſſe. 

Dem Ausſchuſſe der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
war in der Sitzung vom 28. Mai d. J. die Bilanz der Kaſſe 
für die Zeit vom 1 Oktober 1895 bis zum 31. März 1896 
mitgetheilt, in allen Einzelheiten und im Allgemeinen erläutert 
worden; zu Beanſtandungen hatte ſich dabei keinerlei Anlaß 
ergeben. Trotz des vertraulichen Charakters dieſer Mittheilung 
ſind die Ergebniſſe in die Preſſe gelangt — als Quelle wird die 
„Schleſiſche Zeitung“ angegeben — und Gegenſtand der Kritik 
geworden. 

Vorweg iſt zu bemerken — ſchreibt die miniſterielle „Berliner 
Correſpondenz“ —, daß kein Geſchäftskundiger von einem der⸗ 
artigen gemeinnützigen Geldinſtitute ſchon nach den erſten ſechs 
Monaten des Beſtehens erhebliche Ueberſchüſſe erwartet haben 
wird, da einerſeits die erſten Monate, in welchen die Geſchäfts⸗ 
verbindungen erſt angeknüpft werden mußten, gewinnbringend 
uberhaupt nicht ſein konnten, andererſeits die geſammten Koſten 
der erſten Einrichtung, namentlich auch bauliche Maßnahmen für 
die Treſor- und Kaſſeneinrichtung der kurzen Geſchäftszeit zur 
Laſt fielen. Auch würde man ſicherlich nicht eine Bilanz zunächſt 
für dieſe erſten ſechs Monate aufgeſtellt haben, wenn nicht vom 
1. April d. Js. ab die Abſchlüſſe in Uebereinſtimmung mit dem 
Etatsjahr zu erfolgen hätten. Bei der Preußiſchen 0 
Genoſſenſchaftskaſſe fällt aber weiter ins Gewicht, daß eine Reihe 
von gewinnbringenden Geſchäften für dieſelbe geſetzlich und ver⸗ 
ordnungsgemäß nur in beſchränktem Umfange 
geſtattet. z. B. Effektenverkehr, der Wechſelverkehr, oder 
ganzausgeſchloſſen ſind, wie z. B. Betheiligung an 
irgendwelchen jpelulativen Unternehmen, Emiſſionen u dal. Die 
Kaſſe kann nur durch weitere Ausdehnung auf den ihr durch 
das Geſetz eingeräumten Gebieten, wie ſolches auch in den 
letzten Monaten dee Halbjahres bereite in erheblichem 
Umfange ftattgefunden bat, höhere Ueberſchüſſe bei ihren 
dem Intereſſe des Genoſſenſchaftsweſens angepaßten billigen 
Bedingungen erzielen. Für die Geſtaltung der Bilanz iſt 
ſodann von weſentlichem Einfluß, daß das Geſetz der Kaſſe 
vorſchreibt, den Nennwerth der fünf Millionen Konſols als Ein⸗ 
lage auf der Schuldſeite zu buchen, während nach der Vorſchrift 
des Handelsgeſetzbuches der Beſtand nur zum Kurswerth einge⸗ 
ſtellt werden kann; dies ergiebt in der vorgelegten Bilanz einen 
Verluſt von 20 000 Mark. Sodann iſt für die Verzinſung der 
Einlagen (bis jetzt nur die fünf Millionen Staatsgelder) die Be⸗ 
ſtimmung ungünftig, daß nach dem bisherigen Geſetz die volle 
Hälfte des Gewinns in den Reſervefonds fließen muß. Es 
kommen demnach von dem Gewinne von 64678,50 Mk. zunächſt 
die 20000 Mark Kursdifferenz in Abzug, es bleiben demnach 
44678 50 Mark. Die Hälfte davon mit 2233925 Mark geht 
zum Reſervefonds, und es bleiben dem Staat als Einleger nur 
2233925 Mark, ſodaß für dieſen gegenüber dem halbjährlichen 


Jebenskrifen. 
Erzählung von J Gerber. 
en (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Als man ſich aber ein wenig erholt, wurden unter den 
Damen läſternde Bemerkungen über die Comteſſe laut. 

„Nein, alles was recht iſt, aber das iſt doch in bißchen zu 
ſtark, mit ſolchem Putz und Staat hierherzukommen,“ jo ließ ſich 
mit großer Schärfe die Stimme der Frau Paſtorin vernehmen, 
deren ſchwarzes Seidenkleid ſchon ſeit zehn Jahren eine Menge 
von Bällen, Hochzeiten. Kindtaufen und Begräbniſſen mitgemacht 
hatte. „Wie viel koſtet wohl dieſes Atlaskleid — dieſes rein⸗ 
ſeidene, goldgeſtickte Atlaskleid und dieſe Kaſſawatka von echtem 
Sammet 2 Und wie viel unnütziges Geld die Bettelkomteß für 
Stiefeletichen und den anderen Putz und Behang fortgeworjen 
bat. Ich möchte nur wiſſen. wo das hinaus will! Und den 
Kopf trägt fie heute jo hoch und jo ſtolz, als könnte fie über 
Millionen verfügen, als wäre fie es gewohnt, tagtäglich in fo 
ſtrahlenden Gewändern einherzuſtolziren.“ 

„Gräſin anda hat die koſtbare Balltoilette von ihrer 

eundin, der Baronin Liebenſtein, zum Weihnachtsgeſchenk er⸗ 
halten,“ bemerkte die Landräthin von Wehren, welche dem jungen 
Mädchen ſtets das aufrichtigſte Wohlwollen bekundete. „Die 
Baronin befigt große Neichtyümer, es fällt ihr deshalb nicht 
ſchwer, ihren Liebling bei jeder paſſenden Gelegenheit mit ſchönen 
Geſchenken zu erfreuen.“ 

„Im — ja, das mag ſchon richtig ſein! Aber jedenfalls 
gehört ſolcher Aufwand nicht hierher. Glauben Sie mir, meine 
Damen, die Comteſſe könnte damit ſogar bei einem Hoffeſte 
glänzen, aber es ſchmeichelt ihrer Eitelkeit, mit dem Staat vor 
uns groß zu thun.“ Mit dieſen Worten drüdte auch die Frau 
Bürgermeiſterin ihren Unwillen über Wanda aus und rauſchte davon. 

Um Mitternacht hatte die Geſellſchaft das Souper beendet 
und verfügte ſich in die kühleren Nebenräume des Saales, um 
ſich nach den vielen Stunden des Taſelgenuſſes zu erholen und 
aufzufriſchen. Die jungen Herren und Damen ſtanden in 
Gruppen beieinander, beſchrieben ihre Tanzkarten oder promenirten 
Arm in Arm umher. 

Der Forſtreferendar von Althofen war heute Wandas Tiſch⸗ 
nachbar gewesen und hatte fie. da ihm nichts Geſcheiteres einfiel, 
mit faden Schmeicheleien überſchüttet. Sie hatte ihn während 
des Soupers kaum eines Wortes gewürdigt, ſie fand es lang⸗ 


Central⸗ 


Koupon der fünf Millionen ein Verluſt von 52 660.75 Mark ent⸗ 
ſteht. Wendet man auf dieſelben Geſchäftsergebniſſe die Vor⸗ 
ſchriften des vom Landtage angenommenen Ergänzungsgeſetzes 
an, jo würde von dem Gewinn von 64678,70 nur . zum 
Reſervefonds gelangen mit 12 935,70 Mark und 51 742,80 Mk. 
an den Staat zur Verzinſung; mithin würde der Verluſt des 
letzteren an Zinſen nur 23 237.20 Mark betragen. Dem Aus⸗ 
ſchuſſe iſt außerdem eine Berechnung mitgetheilt worden, welche 
ein Bild bieten ſollte, wie ſich in normalen Verhaͤltniſſen das 
Ergebniß der Geſchäfte geſtaltet haben würde; dieſe ergab einen 
Gewinn von 3,36 pCt. gegenüber dem Grundkapital. Schließlich 
möge noch bemerkt ſein, daß die Kaſſe für Ueberlaſſung verfüg- 
barer Gelder der Staatskaſſe über 70 000 Mark an Zinſen ge⸗ 
zahlt hat, und daß die fünf Millionen wohl zur Geldbeſchaffung 
mitbenutzt, aber nicht verkauft ſind, ſodaß der Kursverluſt von 
20 000 Mark bis jetzt nur ein buchmäßiger iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Juni. 

Der Kaiſer ſtattete am Freitag der Berliner Kunſtaus- 
ſtellung einen längeren Beſuch ab und kehrte ſodann nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

Die neue Kaiſer yacht „Meteor“ lief Donnerſtag in 
Gravesend an der unteren Themſe das erſte Rennen und gewann 
leicht gegen die acht des Prinzen von Wales „Britannia“ und 
die bekannten Pachten „Gelſa“ und „Satanita.“ 

Zu dieſem Siege beglückwünſcht die Londoner „Times“ den 
deutſchen Kaiſer, indem fie herzlich bedauert, daß er nicht Augen: 
zeuge der Triumphe, die feiner Yacht beſchieden zu fein ſcheinen, 
ſein könne. Der Kaiſer habe beſchloſſen, dieſes Jahr Cowes 
nicht zu beſuchen. Die Weisbeit dieſes Entſchluſſes könne unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht in Frage gezogen werden. 
Das engliſche Blut in den Adern des Kaisers bekunde ſich von 
Zeit zu Zeit in mehr als einer Weiſe. Er ſei zu vertraut mit 
den engliſchen Gewohnheiten und der engliſchen Gedankenrichtung. 
um nicht im Stande zu ſein, einen klaren Unterſchied zwiſchen 
politiſchen Entzweiungen, ſo ernſt dieſe auch ſein mögen, und 
geſellſchaftlichen Streitigkeiten zu ziehen Seitdem die Wolke 
zwiſchen Deutſchland und England entſtanden ſei, habe er in 
mancher verſtändlichen Weiſe gezeigt, daß er nicht wünſche, die 
privaten Beziehungen zwiſchen Engländern und Deutſchen weniger 
freundlich, als ſie es waren, zu ſehen. Der Kaiſer ſei indeß 
gezwungen, Gefühlen und Wünſchen Anderer Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, die England und die Engländer mit ganz anderen 
Augen als den ſeinigen betrachten. Leider gebe es Männer und 
Kreiſe in Deutſchland, die die engliſche Verfaſſung, Englands 
kommerzielle und induſtrielle Größe und feinen Erfolg als 
Kolonialreich mit einem unverſtändlichen Abſcheu betrachten. — 
(Uns iſt dieſer Abſcheu garnicht unverſtändlich. D. Red.) 


weilig, dieſem leichtfertigen, als frivol bekannten Menſchen, der 
ewig Schulden und Liebſchaften haben jollte, Rede zu ſtehen und 
wandte ihr Haupt geringſchätzig von ihm fort, während er kein 
Auge von ihr ließ und ihre leuchtende ſieghafte Schönheit mit 
dreiſten Blicken bewunderte. 

Trotzdem Wanda ihm durch Schweigſamkeit und kühle 
Zurückhaltung deutlich zeigte, daß er ihr unerträglich war, hatte 
er dennoch Muth, ſie um einen Tanz zu bitten. 

Sie warf hochmüthig den Kopf zurück und erklärte, bereits 
alle Tänze vergeben zu haben. 

Althofen biß ſich in die Lippen, es war ihm unbehaglich zu 
Muth. Vorläufig hielt er es aber für das Beſte, das kalte, noch 

Rungefügige Marmorbild zu verlaſſen. Er legte den ſchwärmeriſch 
traurigen Ausdruck eines tief unglücklich Liebenden in ſein 
Geſicht und empfahl ſich mit einem langen Seufzer. Wanda 
bemerkte es kaum, ſie plauderte mit einem alten Herrn und 
athmete erleichtert auf, als Althofen ging. 

Jetzt, nach Tiſch, rannte er aufgeregt hin und her, um 
einen Krakowiak zuſammenzubringen. Man hatte ihn für den 
heutigen Abend zum Tanzordner erwählt und er entledigte ſich 
dieſes hohen Ehrenamtes mit großem Selbſtgefühl. Er ging 
nur etwas hitzig dabei zu Werke und unter dem ſeidenen Turban 
— er hatte türkiſche Nationaltracht gewählt — perlten ihm große 
Schweißtropfen über die Stirn. 

„Meine Damen, meine Herren, darf ich bitten, mir zu 
folgen! Wir wollen unſer ſchönes Feſt mit einem Krakowiak 
eröffnen!“ ſo rief er mit erhobener Stimme. 

„Ach ja — das iſt eine köſtliche Idee! — das iſt ſchön — 
herrlich! — O, einen Krakowiak — einen Rrakowiak! — ſüperbe!“ 
— ſo tönte es von allen Seiten zurück. 

Die Paare ſtellten ſich einander gegenüber und dem 
Rhythmus der wilden verführeriſchen Muſik folgend, begannen ſie 
den Tanz, der in ganz Polen jo überaus beliebt iſt, mit an⸗ 
muthigen Verneigungen nach rechts und links. Darauf wurden 
die Hände graziös in die Hüften geſtemmt und die Paare flogen 
auseinander, um ſich im nächſten Moment wieder ſo nahe zu 
kommen, daß ſich ihr Athem berührte. Dann faßten ſich je 
zwei an den Armen und wirbelten ſich jauchzend im Kreiſe herum. 
Der Tanz ging allmählich in ein immer lebhafteres, ſtürmiſches 
Tempo über. Doch plötzlich löſten ſich ſämmtliche Paare auf, die 
Tänzerinnen enteilten und ließen ſich von den Tänzern verfolgen 
und haſchen. Dieſe Tour war allerliebſt, die jungen Mädchen 


Der Kreuzer „Gefion“, welcher die kaiſerliche acht 
„Hohenzollern“ auf der Nordlandsreiſe begleiten wird, liegt im 
Aus rüſtungsbaſſin der Kaiſerwerft zu Kiel, um für dieſe Reife 
er der „Hohenzollern“ mit einem weißen Anſtrich verſehen zu 
werden. 

Einen Kaiſerbe ſuch erhofft die Stadt Dortmund 
gelegentlich der Enthüllung des Katſer⸗Wilhelm⸗Denkmals auf 
Hohenſyburg. Dieſe Feier iſt für den 22. März 1897, den 
100 jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I., geplant, und man 
hegt die Zuverſicht, daß Se. Majeſtät derſelden beiwohnen 
wird. Daran würde ſich natürlich ein Beſuch der nahen Stadt 
Dortmund, der Metropole Weſtfalens, anſchließen. 

Zum Beſuch des Fürſten Bismarck find Graf Guido 
Henckel o. Donnersmarck und Prof. Franz v. Lenbach in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen. 

Major v. Wißmann hat eine Schweizerreiſe unternommen. 
Vermuthlich wird er Ende September wieder auf ſeinem Poſten in 
Oſtafrika ſein. 

Premierlieutenant v. Elpons, Kompagnieführer der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe, iſt auf ſein Geſuch mit Penſion aus 
der Truppe entlaſſen worden, der er von ihrer Errichtung am 
1. April 1891 ab angehört hat. Er hat mehrfach Gelegenheit 
gehabt, ſich auszuzeichnen. 

Der Bundes rath hat in feiner Sitzung am Freitag 
einem Ausſchußantrage betr. die Abänderung des Zoll⸗ und 
Salzſteuerverwaltungskoſtenetats für das Großherzogthum Baden 
die Zuſtimmung ertyeilt. Den zuftändigen Ausſchüſſen wurden 
überwiejen ein Antrag Preußens betr. Zulaſſung von Ausnahmen 
von dem Verbote der Sonntags arbeit, der Entwurf 
eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1896/97, ſowie eine 
Vorlage betr. die Ausprägung von Kronen. 

Der jüngſte preußiſche Miniſterrath dauerte 
über fünf Stunden, von 2 bie nach 7 Uhr. An der Sitzung 
ve auch der Staatsſekretär des Reichs juſtizamts Nieberding 
theil. 

Im Reichstage iſt eine Statiſtik über die Verhältniſſe in 
der Wäſchekonfektion eingegangen. 

Die Vorlage über die Umformung der vierten 
Bataillone iſt am Freitag von der Budgetkommiſſion des 
Reichstags angenommen worden, und zwar mit großer 
Mehrheit. Ein Antrag des Abg. Richter (frſ.), die zweijährige 
Dienſtzeit der Fußtruppen als eine dauernde, verfaſſungsmaßige 
Einrichtung einzuführen, wurde gegen 6 Stimmen (Freiſinnige 
Volkspartei, Sozialdemokraten und Polen) abgelehnt. Auf eine 
Anfrage des Abg. Richter, ob der Grundſatz der Oeffentlichkeit in 
dem Entwurf der Mititärſtrafprozeßordnung anerkannt ſei, hatte 
Kriegsminiſter v. Bronſart erwidert: Wenn der Herr Reichs⸗ 
kanzler ih für die Oeffentlichkeit auegeſprochen habe, 
würde auch jeder Kriegsminiſter dieſelbe Ewartung hegen! — 
— —.—— — —— — H— —— 
ſchwebten und gaukelten wie bunte Falter dahin und entwickelten 
ein ſo reizendes, tändelndes und neckiſches Weſen dabei, daß die 
Wirkung geradezu überwältigend war. Nach mancherlei hübſchen 
und graziöſen Verſchlingungen vereinigte fi alles zu einem 
kurzen Reigen, bis mit zahlloſen. zur Erde reichenden gegenſeiti⸗ 
gen Verbeugungen der Krakowiak ſein Ende nahm. 

Gräſin Wanda hatte ſich auch an dieſem Tanze betheiligt 
und dabei die ganze Grazie ihres Weſens entfaltet. 

Jetzt ſaß fie in einem kleinen Armſeſſel, lehnte ein wenig 
den Kopf zurück und hob die Arme, um die ſchweren Flechten zu 
befeſtigen, die ſich während des Tanzes gelöſt gatten. Von ihren 
Augen ging ein wunderbares Leuchten aus, als dieſelben mit 
ſeltſam geſpanntem Blick durch den Saal ſpähten und dann an 
der großen Eingangsthür haften blieben, als erwarte ſie, daß 
dort Jemand eintreten würde. 

Als es endlich geſchah, ſchoß ihr das Blut ins Geſicht, ihr 
Herz klopfte heſtig und der Fächer zitterte in ihrer Hand. 

„Doctor Harder — endlich!“ hauchte fie vor ſich hin. 

Ja, er war's — er trat haſtig ein und mit raſchen 
Schritten über die hohe Schwelle. Dann blieb er wie angewurzelt 
ſtehen, während ſein ſcharf forſchender Blick die auf: und ab⸗ 
wogende Menge muſterte. 

Da — plötzlich hatte er Gräfin Wanda entdeckt. Wie 
trunken hingen ſeine ernſten Augen an dem bezaubernden Bilde 
und tranken durſtig deſſen Schönheit ein. Dabei überkam ihn 
in dieſen heftig wogenden Empfindungen eine ſeltſame Bangigkeit. 
Es war ihm in dieſem Moment nicht möglich, der Comteſſe 
ruhig und unbefangen unter die Augen zu treten und fie harm⸗ 
los zu begrüßen. Sein ganzes Herz wäre ihm auf die Lippen 
getreten. Darum verharrte er noch eine Zeit lang an ſeinem 
Platze. um ſich zu ſammeln. 

Von ſeinem Vorrang als Feſtordner Gebranch machend, er⸗ 
zwang ſich Herr von Althofen ohne Weiteres das Recht, für den 
heutigen Abend der Cavalier der ſchönſten gefeiertſten Dame zu 
ſein. So ſtand er auch jetzt wieder hinter Wanda's Stu 
zwirbelte mit den Fingern ſein hübſches kokettes Schnurrbärtchen 
und ſchwatzte, da er ſeinen Vorrath an Schmetcheleien erſchöpft 
hatte, von Jagden, Hunden, Forſtkulturen, Schlittenfahrten und 


ähnlichen Dingen. Er beſaß die Gabe, alles in drolliger Art 


zu ſchildern, ſodaß ſelbſt die ernſte Comteſſe nicht 
konnte, darüber zu lachen, 
Richtung nahm. 


umhin 
trotzdem ihr Denken eine ganz andere 
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Anführung ihres umſichtigen Kapitäns die 
hilfreiche Hand anlegten, iſt es zu danken, daß nicht das ganze Dorf und 
mit ihm auch Menſchenleben dem verheerenden Elemente zur Beute wurden. 
ö kp ruſſiſche Kapitän nahm ſofort die Oberleitung der 


Sodann begann die Berathung des Nachtragsetats. 
350000 Mk. zum Neubau einer Infanteriekaſerne in Charlotten⸗ 
burg werden mit Zuſtimmung der Regierung abgelehnt, da be⸗ 
abſichtiat iſt, mehrere Bataillone nach Oſtpreußen zu ver⸗ 
legen, wodurch der Bau überflüſſig wird. Für Magdeburg werden 
100000 Mk als erſte Rate für einen Kaſernenneubau bewilligt, 
ebenſo die erſten Raten zu Neubauten für Paderborn 450000 Mk. 
(nur mit 14 geben 11 Stimmen), für Itzehoe 180000 Mk, 
Hildesheim 150000, Worms 250000. Darmſtadt 180000 Mt. 
Genehmigt werden ferner 820000 Mk. für Wellblechbaracken. 
Dagegen wird abgelehnt mit allen Stimmen gegen die Konſer⸗ 
vativen der Kaſernenneubau für Wiesbaden, erſte Rate von 300000 
Mark. Am heutigen Sonnabend werden die Berathungen fort⸗ 
geſetzt. 

In der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
wurde die zweite Leſung fortgeſetzt. Zu § 620a wurde auf 
Antrag der Sozialdemokraten folgender Zuſatz angenommen: 
„Von der Kündigung eines Dienſtverhaltniſſes ab iſt der Dienſt⸗ 
berechtigte verpflichtet, dem Dienſtverpflichteten auf Verlangen eine 
angemeſſene Zeit zum Aufſuchen von Arbeitsgelegenheit zu ge⸗ 
währen.“ $ 819 wurde trotz verſchiedener Abänderungsanträge 
in der Faſſung der erſten Leſung beibehalten: „Wird durch 
Schwarz, Roth „Elch⸗, Dam-, oder Rothwild, durch Haſen oder 
Faſanen ein Grundſtück beſchädigt, an welchem dem Eigenthümer 
das Jagdrecht nicht zuſteht, ſo iſt der Jagdberechtigte verpflichtet, 
den Verletzten den Schaden zu erſetzen.“ 

Das Endergebniß der Wahl in Neu⸗Ru ppin beträgt 
nach amtlichen Quellen für Leſſing (frſ) 9764, für v. Arnim (knſ.) 
8648 Stimmen. 

Gegenüber der Meldung von der Ermordung des deutſchen 
Inſtruktionsoffiziers Krauſe in Nanking erklärt heute auch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“. daß an amtlicher Stelle hiervon nicht 
das Mindeſte bekannt jei. Da die Meldungen des in Frage 
ſtehenden Nachrichten » Bureaus an notoriſcher Unzuver⸗ 
läſſigteit krankten, werde wohl auch die erwähnte Meldung 
der Glaubwürdigkeit entbehren. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 5. Juni. 
Dritte Berathung des Börſengeſeßes. 90 
In der Generaldebatte weiſt der Abg. Ga mp (Rp.) die Vorwürfe, 
daß dies Geſetz die kaufmänniſche Ehre verletze und die Erwerböthätigfeit 
des Handelsſtandes vermindere, zurück: ſpeziell in der Staatsaufſicht tönne 
keineswegs ein Mißtrauen gegen die kaufmänniſche Ehre gefunden werden. 
Die Einrichtung des Terminregiſters entſpreche dem Handelsregiſter und 
bringe keine größere Beläſtigung als dieſes mit ſich. — Abg. Freſe 
(fr. Vp.) erklärt, das Verbot des börſenmäßigen Terminhandels würde 
nur den auswärtigen Konkurrenten nüßen und dem Landwirthe ſchaden. 
Abg. Singer (Soz.) ſpricht ſich gegen das Verbot des Termine 
handels aus; das Verbot mache es ſeiner Partei unmöglich, für das Ge⸗ 
ſeh zu ſtimmen. Wer die Intereſſen der Geſammtheit vertrete, könne der 
Steigerung der Getreidepreiſe nicht zuſtimmen. Redner wirft dann dem 
Abg. v. Plötz (v. B. d. L.) vor, in früheren Jahren bei dem Bank hauſe 
Jean Fräntel und im Jahre 1894 bei der Firma Max Arnold in Getreide 
auf Termine ſpekuliert zu haben, und macht ſich anheiſchig, den Charakter 
dieſer Geſchäfte an der Hand von Geſchäftsbüchern und durch Zeugen nach⸗ 
zuweiſen. — Abg. Paaſche (natl.) vertheidigt den Entwurf, für den 
ſeine politiſchen Freunde einmüthig eintreten würden. Nicht die redlichen 
Kaufleute ſollten getroffen werden, ſondern die unredlichen. — Abg. 
v. Ploetz (B. d. L.) erklärt, ſeit dem Jahre 1881 habe das Bankhaus 
Jean Fränkel keine börſenmäßige Geſchäfte für ihn gemacht. Die Sache 
mit der Firma Arnold ſei richtig. Man ſollte nicht private Dinge 
hier vorbringen. — Nachdem ſich Abg. Traeger (fr. Bp.) gegen und 
Abg. Dr. Bachem für die Vorlage ausgeſprochen haben, vertagt ſich das 
Haus auf Sonnabend 2 Uhr. 
Weiterberathung des Börſengeſetzes, Japaniſcher Handelsvertrag, De⸗ 
pot⸗Geſetz. (Schluß 5 / Uhr.) 


— —-— 
le 


Ausland. 


Frankreich. Die Komiſſion zur Berathung der Vorlage, welche 
Madagaskar als franzöſiſche Kolonie erklärt wird, hat die Vorlage einſtimmig 
angenommen. 1 

Spanien. In der Angelegenheit Borrero⸗Campos iſt keine Aenderung 
da die zur Löſung unternommenen Schritte ohne Erfolg 


blieben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 5. Juni. In beſorgnißerregender Weiſe tritt in einigen 
Niederungsortſchaften wieder der Ro th la uf auf. Einem Beſitzer in Sch. fiel 
der ganze Schweinebeſtand. — Auf einzeluen Gütern find die Zucker⸗ 
rüben derartig aufgegangen, daß ganze Schläge umgepflügt und neu 
beſtellt werden müſſen. — In den Zuckerrüben bauenden Gegenden er⸗ 
halten die Schulkinder jetzt Rübenferien. f 

„ Schwetz, 5. Juni. Die Sozialdemokraten werden dem „Vorwärts“ 
zu Folge bei der Reichstagswahl in Schwetz einen Zählkandidaten 
aufftellen und zwar wahrſcheinlich einen bekannten Parteiführer. Viel Er⸗ 
folg werden ſie gewiß nicht haben! 

— Marienwerder, 5. Juni. Die Verletzungen, welche dee über⸗ 
fabrene Zimmergeſelle Sulewski aus Dirſchau vorgeſtern auf dem hieſigen 
Bahnhofe erlitten hat, ſind leider derart geweſen, daß geſtern im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe der beſchädigte Fuß bis über den Knöchel hat abgenommen 
werden müſſen. — Das verheerende Auftreten des Forſtſpanners 
in unſerer Niederung iſt, wie ſchon neulich feſtgeſtellt, durch die im ver⸗ 
gangenen Herbſt angeordneten Maßnahmen weſentlich eingedämmt worden 
und es läßt ſich jezt die völlige Bekämpfung des Schäblings von einer 
Fortſetzung der herbſtlichen Klebearbeit mit Sicherheit erwarten. Doppelt 
erfreulich iſt es deshalb, daß der Herr Min ifter zur Beſchaffung von 
Raupenleim bereits wieder eine Beihilfe von 500 Mark bewilligt hat. 

— Dieſchau, 5. Juni. Die Vorunterſuchung gegen den Rau b⸗ 
mörder Pes ka iſt jetzt beendet. Wahrſcheinlich wird er noch vor das 
nächſte Geſchworenengericht kommen. Wenn auch die Vorunterſuchung 
mancherlei zu Tage gefördert hat, ſo iſt es doch nicht gelungen, von ihm 
einen Grund ſeiner grauſigen That zu erfahren. Von dem Gelde, welches 
der ermordete Beſißer Dähnte liegen hatte, will er nichts gewußt haben. 
Gegen eine Wahnſinnsthat ſprechen zu viele Umſtände, welche vollſtändige 
Beſonnenheit verrathen. 

— Konig, 5. Juni. Die oberen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums 

edenken an Stelle des üblichen Sommerſpazierganges eine Fahrt nach 
audenz zu unternehmen, um die Gewerbe⸗ Aus ſtellung zu 


— Pr. Stargard, 5. Juni. Zu einer Sitzung der Baukommiſſion 
des Landgeſtüts waren die Herren Geh. Baurath Böttger aus Danzig, 
Geſtütsdirektor v. d. Marwitz aus Braunsderg und Geſtütsdirektor Freiherr 
v. Senden aus Marienwerder nach Pr. Stargard gekommen. — Ungefähr 


b beſichtigen. 


5 70 Morgen Schonung find im Okoniner Forſt den Flammen zum 


Opfer geworden. Der Brand 
des Courirzuges verurſacht. 
— Tuchel, 5. Juni. 

Kreiſe belegene, 
e, 4 Sera Sp ar 

E Aus reußen, 4. Juni. In dem an der Oſtgrenze der Provin 
(Rominter Haide) gelegenen Dorfe Matznor kehmen ib am Sean 
Abend 16 Gebäude niedergebrannt. Der übrige Theil des 
Dorfes wurde durch das energiſche Eingreifen von 24 ruſſiſchen, über die 
Grenze getommenen Soldaten gerettet. Viel lebendes und todtes Inventar 
iſt verbrannt und erleiden die meiſten unverſicherten kleinen Beſitzer großen 
Schaden. — Ueber die Rettungsarbeit der Ruſſen wird oſtpreußiſchen 
Blättern noch geſchrieben: Nur dem Umſtande, daß 24 etwa 11% Kilo» 
meter weit entfernte ruſſiſche Grenzſoldaten zur Rettung herbeieilten, unter 
renze überſchritten und mit 


wurde durch Funkenauswurf der Maſch ine 


Herr v. Janta-⸗Polezynski hat das im Tucheler 
1000 Morgen umſaſſende Vorwerk Bagienica käuflich 


öſcharbeit, ſowie 
ie Rettung des Inhalts der gefährdeten Gebäude in die Hand, indem er 
einen Leuten mehrere Rubel für kräftiges — 995 überreichte. Dieſe 
— 1 ſich denn auch mit der größten Opferwilligkeit in die brennenden 


— 


Häuſer. Aus einem derſelben retteten ſie eine ſchwer krank darniederliegende 
Wöchnerin, deren Ehemann fern weilte. Selbſt als das betreffende Haus 
dem Zuſammenſtürzen nahe war, ſcheute einer der Ruſſen nicht die offen⸗ 
bare Lebensgefahr, um den vermißten Sängling, wenn auch flammenverſehrt 
ſo doch lebend, dem drohenden Feuertode zu entreißen, während andere 
Soldaten die Dächer der umliegenden Gebäude beſetzt hatten und durch 
tüchtiges Waſſergießen dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt ge⸗ 
boten. Erſt am Mittwoch gelang es, das Feuer vollſtändig zu löſchen. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unbekannt. 

— Aus Oſtpreußen, 5. Juni. Die oſtpreußiſche Volksdichterin 
Johanna Ambroſius wird in nächſter Zeit die Heilanſtalt für 
Lungenkranke, Görbersdorf, verlaſſen, einige Tage in Schmiedeberg in 
Schleſien verweilen und dann vorausſichtlich nach Oſtpreußen wieder zu⸗ 
rückkehren. 


Lokales. 


Thorn, 6. Juni 1896, 


+ [Der Gouverneur von Thorn, Herr General: 
lieutenant Rohne, trifft, wie von uns ſchon gemeldet wurde, 
bereits heute Nacht hier ein und wird, wie wir hören, die hieſigen 
Offizierkorps ſowie die oberen Militärbea mten morgen 
Mittag 12s½ Uhr auf dem Kaſernenplatze der Wilhelms⸗ 
kaſerne begrüßen. ! 

$ [Beri onalien.] Der Kreis ſchulinſpektor Dr. Cunerth 
in Culm iſt vom 10. Juni bis zum 13. Juli d. J. beurlaubt 
und wird während dieſer Zeit von dem kommiſſariſchen Kreis: 
ſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Berlin vertreten. — Die 
Rechtskandidaten Eberhard von Kries aus Smarzewo und 
Hermann Wolff aus Liſſau find zu Referendarien ernannt 
worden und Erſterer dem Amtsgerichte zu Neuenburg, Letzterer 
dem Amtsgerichte zu Tuchel zur Beſchäſtigung überwieſen. 

+[Berfonalienbet der Steuer.] Es find 
verſetzt worden: der Haupt Steueramtskontrolleur Krauſche 
aus Oppeln als Ober Grenzkontrolleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Thorn, der Steueraufſeher Barnick aus Poſen 
als Ober⸗Rontroll⸗Aſſiſtent nach Dt. Krone. der Steueraufſeher 
Großer aus Flatow als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Thorn, der Grenzaufſeher Matuſchek aus 
Neufahrwaſſer als Steueraufſeher nach Flatow, der Grenzaurſeher 
Badtke aus Schillno nach Mokrylaß und der Hauptamis⸗ 
diener Zakrzewski aus Danzig nach Konitz. Der 
Stellenanwärter Rakowskt aus Schidlitz iſt zur Probe» 
dienſtleiſtung als Grenz - Aufſeher nach Schillno einberufen 
worden. 

[Jubiläum.] Im Anſchluß an unſern geſtrigen 
Bericht über das 50 jährige Bürgerjubiläum des Herrn Töpfer: 
meiſter Grau bemerken wir, daß in dieſem Monat noch ein 
ſolches Jubiläum ſtattfindet. Am 18. find nämlich 50 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem Herr Nadzielski Lehrer an der hieſigen 
höheren Töchterſchule und Bürger unſerer Stadt iſt. 

> [Die höhere Töchterſchule] unternimmt am 
nächſten Dienftan ihren diesjährigen Sommerausflug mittels 
Extrazuges nach Ottlotſchin. 

+ [Monats ſitzung des Koppernikus-Vereins.] 
In der am Montag, den 8. d. Mis., Abends 8 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Monatsſitzung ſtehen 
auf der Tagesordnung die Anmeldung 3 ordentlicher Mitglieder, 
ein Antrag des Vorſtandes betreffend die Rückliefernng von 
entliehenen Werken an die Bibliothek und Mittheilungen. In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile, welcher um 8 Uhr beginnt, wird 
Herr prakt. Arzt Dr. Wentſcher ſprechen a. über Röntgen 
ſtrahlen, b. über Diphtherie und Diphtherieheilſerum. Herr 
Regierungsbaumeiſter Cuny und Herr Semrau werden 
über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten. Die Ein⸗ 
führung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung 
iſt erwünſcht. 

+ [Turnverein] Dieſen Sonntag unternimmt der 

Turnverein seine Juni⸗Turnfahrt. Ziel derſelben iſt Nieder» 
mühl. Die Jugendabtheilung marſchirt um 2 Uhr vom 
Brückenthor ab, ihr folgt um 2 /. Uhr die Hauptabtheilung von 
der Fähre aus. Der Weg geht durch die Niederung. 
z Verbandstag der Töpfer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens und Poſens] Für den morgen in Bromberg 
abzuhaltenden Verbandstag hat die Thorner Töpfer Innung 
in der geſtern in der Innungsherberge abgehaltenen 
Verſammlung Herrn Töpfermeiſter R. Kowalski zum Dele⸗ 
girten gewählt. 

+ [Ronzerte] werden morgen gegeben in der Ziegelei 
von der 61er Kapelle unter Herrn Rieck's Leitung und „Tivoli“ 
von der Kapelle der 21er unter Leitung des Herrn Hiege. — 
Der Kriegerverein veranſtaltet im Viktorta - Garten ein 
Rinderfeft, der Kriegerverein Podgeo rz feiert fein 2. Stiftungs- 
feſt in Schlüſſelmühle. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil er⸗ 
ſichtlich. 
E [Die Menagerie] auf dem Platz am Bromberger 
Thor, welche nur noch einige Tage hier in Thorn bleibt, hat die 
Eintrittspreiſe auf die Hälfte ermäßigt. 

— (Kyffhäuſer⸗Feier am 18. Juni.] 1. Anzug der 
Feſttheilnehmer. Für Zivil: Die mit weißen und rothen 
Karten verſehenen Feſttheilnehmer erſcheinen im Frack mit weißer 
Binde und hohem Hut, bezw. in Gala mit dunklen Unterkleidern, 
die mit blauen und grünen Karten verſehenen in dunklem Anzug 
mit Vereinsmütze oder hohem Hut (Vereinsmütze empfohlen); 
Orden und Ehrenzeichen im Original; Vereinsabzeichen eine 
Hand breit unter den Orden und Ehrenzeichen. (Innerhalb der 
Kolonnen, auf dem Feſtplatz und im Spalier wird nach der 
Kopfbedeckung rangirt, um Gleichmäßigkeit zu erzielen.) Seiten⸗ 
gewehr darf nur von denjenigen getragen werden, die in Uniform 
erſcheinen. — 2. Erfriſchungsſtellen. 1. Die Theilnehmer 
am Spalier bezw. am Vorbeimarſche werden unmittelbar nach 
dem Vorbeimarſche auf die Erfriſchungsplätze geführt. Die Ber 
wirthſchaftung auf dieſen Plätzen iſt der Bierbrauerei Kelbra, 
Aktiengeſellſchaft in Kelbra — Kyffhäuſer übertragen worden. Um 
eine ſchnelle Bedienung der 17000 auf den Erfriſchungsſtellen zu 
bewirthenden Feſttheilnehmer zu ermöglichen, welche ſchon jetzt 
gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages in 
Rollen zu je 100 Stuck für 15, 20 und 25 Mark von vorge, 
nannter Braueret bezogen werden können, was dringend zu em⸗ 
pfehlen if, da nur auf dieſe Weiſe eine ſchnelle und zufrieden» 
ſtellende Bedienung möglich. Nicht verwendete Marken können 
an die Brauerei gegen Rückerſtattung des Betrages zurückgegeben 
werden. — Zeit der Ankunft bezw. Anfahrt: Die Aufſtellung 
auf der Terraſſe und im Spalier muß um 10 Uhr beendet ſein.— 
Die zur Fahrt bis zur Kohlſtätte berechtigten Wagen müſſen 
ſpäteſtens 10% Uhr von Kelbra aus den Obelisken. von Sitten⸗ 
dorf aus die Erfriſchungsſtelle am Kurfürſtenſteige paffirt haben. 

= [Zur Erleichterung des Beſuches der 
Graudenzer Gewerbeausſtellung! werden in der 
Zeit vom 15. d. Mts. bis 1. Auguſt d. Ja. an jedem 
Donnerſtag und Sonntag Fahrkarten II. und III. Klaſſe 
zum Preiſe der einfachen Fahrkarten nach Graudenz ausge⸗ 
geben. welche zur Rückfahrt noch am 3. Tage, der Tag der 
Löſung als erſter Tag gerechnet, gelten. Kein Gepäckfreigewicht. 


Keine Fahrtunterbrechung. Für Kinder gelten die ſor ſt üblichen 
Ermäßigungen. 

([Schützenhaus⸗Theater.] Herr Grunau hat die 
Gartenbühne nunmehr vollſtändig neu herſtellen lafjen, und bietet 
dieſelbe einen recht freundlichen Anblick. Bon Spezialitäten, 
die am Sonntan zum erden Male auſtreten, erwähnen wir 
Mr. Dailon und Mrs. Stehrſon, eine deutſch däniſche Schau⸗ 
nummer allererſten Ranges, ferner die Coſtüm⸗Soubrette Frl. 
Auguſte Vierrath, das Geſchwiſterpaar Morro, ſowie den Geſanas⸗ 
humoriſten Rene. Ebenſo werden die engagirten Schauſpiel⸗ 

mitglieder ſich zum erſten Male in größeren Rollen vorſtellen. 

Wir verfehlen nicht auf das Unternehmen des Herrn Grunau, 
der in jeder Beziehung das Beſte zu bieten bemüht ift, beſonders 
hinzuweiſen. — Statt „Eine verfolgte Unſchuld“ wird morgen, 
am Eröffnungstage, das einaktige Liederſpiel „Hermann und 
Dorothea“ gegeben. (Vergl. Inſerat) 

= [Die diesjährige Kavallerie⸗Uebungsreiſe] beim 
17. Armeekorps von Offizieren der demſelben angehörenden 
Ravallerie-Regimenter findet vom 7. bis 15. Juli ſtatt. Sie 
beginnt in Strasburg und wird in Rieſenburg beendet werden. 
Mit der Leitung derſelben iſt der Kommandeur des 1. Leib⸗ 
Hufaren.Regiments Nr. 1, Oberſtlieutenant Macken ſen, Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers, beauftragt worden. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896.] Für die Feier der Eröffnung der 
Ausſtellung am 14. Juni d. Js. iſt folgende Ordnung aufge: 
ſtellt worden: 11½ Uhr Vormittags: Eröffnung marſch 
(Graudenzer Ausſiellungsmarſch, kompontrt vom Kapellmeister 
Nolte des Infanterie » Regiments Graf Schwerin (Nr. 14) 
ausgeführt von der Kapelle des Regiments Graf Schwerin; 

Geſang der Graudenzer Liedertafel „O Schutzgeiſt alles 
Schönen“ O Iſis und Oſiris) von Mozart; Begrüßung 
durch den Vorſitzenden des Ausſtellungs Komitees; Eröffnungs⸗ 
rede des Ehrenpräſidenten der Ausſtellung, Oberpräfidenten 
Staatsminifter Dr. v. Goßlerz Schlußgeſang der Liedertafel 
(Kaiſerlied.) — 12½ Uhr: Rundgang des Ehrenkomitees und des 
Geſammtkomitees durch die Ausſtellung. — 1 ½ Uhr: Eröffnung 
der Ausſtellung für die Ausſtellungsbeſucher. — 2½ Uhr 
Feſteſſen im Tivoliſaale; am Feſteſſen können auch Damen theil- 
nehmen. 

— Vom Schießplatz] Das 6. Fuß-Artiderie-Regiment 
aus Neiſſe und das 4. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Mag de⸗ 
burg ſind jetzt auf dem Schießplatze eingetroffen, um vom 8. 
bis 27. d. Mis. Schießübungen abzuhalten. 

Wilo inſichtlich der Zahlung des Sus ⸗ 
penſionsgehalts an ſtädtiſche Gemeinde⸗ 
ſchullehrerl hat ſich der preußiſche Unterrichtsminiſter damit 
einvetſtanden erklärt, daß einem vom Amte ſuspendirten ſtädtiſchen 
Gemenmdeſchullehrer vom Tage der Suspenfionsverfügung bezw. 
vom Tage der Zuſtellung dieſer Verfügung ab nur noch die 
Hälfte des Gehalts gezahlt werde. 

— [Benutzung der Schnellzüge durch beur⸗ 
laubte Militärperſonen.] Unter den beurlaubten Sol: 
daten, welchen bei kürzerer — bis Stägiger — Urlaubsdauer die 
Benutzung der III. Wagenklaſſe aller Schnellzüge nach den Sätzen 
des Militärtarifs bei Entfernungen über 300 km geſtattet iſt, 
ſind neben den Soldaten des ſtehenden Heeres vom Feldwebel 
abwärts einſchl. der Büchſenmacher. Waffenmeiſter und Regiments: 
ſattler auch die übrigen Militärperjonen, wie Gendarmen, Zög⸗ 
linge der Kadettenanſtalten und der Unt Vorbildungs⸗ 
anſtalten, Studirende der militärärztlihen Bildungsanftalten 
u. ſ. w. zu verſtehen. Perſonen, welche die Reiſen am Tage vor 
oder nach Weihnachten, Oſtern u. Pfingſten oder während dieſer 
Feſttage eintreten, ſind von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. 
Bei Benutzung der D Zuge ſind Platzkarten zu löſen. 


— [Im Falle der Weigerung von Kandi⸗ 
daten des höheren Shul«amt 3] einer Einberufung zu 
einer kom miſſariſchen Beſchäftigung durch das Provinzial⸗ 
Schulkollegium Folge zu leiſten, galt bisher die Vorſchrift, daß 
in der Regel eine fernere Einberufung zu einer derartigen Be⸗ 
ſchäftigung erſt wieder auf Antrag des Kandidaten eintreten ſolle. 
Die in ſolchen Fällen nicht ſelten hervorgetretenen Unzuträglich⸗ 
keiten haben nunmehr den Kultus miniſter veranlaßt, zu beftimmen, 
daß bezüglich der Ablehnung einer vom Provinztal⸗Schulkollegium 
angebotenen, nicht unter drei Monaten dauernden kommiſſa⸗ 
riſchen Beſchäftigung, mit der eine Remuneration von mindeſtens 
125 Mk. monatlich verbunden if, in Zukunft die gleiche Maß⸗ 
regel Platz greifen ſoll, die bei Ablehnung einer definitiven 
Anſtellung angedroht iſt Danach wird der betreffende Kandidat 
durch Beſchluß des Provinzial⸗Schulkollegiums in ſeiner Ancien- 
netät um ein halbes Jahr zurückgeſetzt; im Wiederholungs falle kann 
er mit Genehmigung des Miniſters von der Anciennetätslifte ges 
ſtrichen werden. Vorausgeſetzt wird dabei, daß die von dem 
Kandidaten geltend gemachten Gründe der Weigerung von dem 
Provinzial-Schulkollegium nicht als berechtigt anerkannt worden 
und. Ob die angebotene Beſchäftigung an einer ſtaatlichen oder 
an einer nichtſtaatlichen Anſtalt ftattfinden fole, macht keinen 
Unterſchied. 


„ ([Wollſendungen nach Berlin.] Der Berliner 
Wollmarit findet in dieſem Jahre am 16., 17, und 18. Juni in 
der Rinderhalle des ſtädtiſchen Zentralviehhofs ſtatt und wird 
von der Direktion des Vieh und Schlachthofes geleitet. Für 
die Beförderung der Wollſendungen nach und von der Station 
Zentralviehhof wird neben der tarifmäßigen Fracht für die 
Station eine Anſchlußgebühr von 7 Mk. 20 Pf. für jeden Wagen 
erhoben. Die Sendungen müſſen an die Verwaltung des ſtädt. 
Zentralviehhofes oder an Intereſſenten, denen die Beförderung 
nach und von dieſer Station geſtattet iſt, gerichtet oder von 
letzteren aufgegeben ſein. 


* Dberverwaltungsgerihis.-Erfenntniß] 
Nach 2 15 des Straßen- und Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 
1875 iſt Vorausſetzung für die Verpflichtung des Adjazenten an 
einer neuen Straße zur ratierlichen Erſtattung der Straßen ⸗ 
herſtellungskoſten, daß nicht nur das Grundſtück, auf 
welchem das Gebäude errichtet iſt, an die neu hergeſtellte Straße 
angrenzt, ſondern auch das Gebäude an dieſer Straße errichtet 
iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, 2. Senat, durch Urtheil vom 22. Januar 1896 aus⸗ 
geſprochen, daß, wenn auch zwiſchen dem Gebäude und der 
Straße eine demſelben Eigenthümer gehörige Fläche liegt, die 
vom Eigenthümer zu Sonderbauſtellen beflimmt iſt, dennoch 
angenommen werden kann, daß das Gebäude an der neuen 
Straße errichtet iſt. 

Nochmals das „Berliner Opern⸗Enſemble.“] 
Aus Schneidemühl wird unterm 3. Juni Folgendes berichtet: 
„Traurige Erfahrungen machte hier geſtern eine Sand kee aaf von 
16 Mitgliedern mit ihrem Direktor. Dieſer reiſte mit (5) feiner Geſellſchaft 
von Thorn nach Berlin; er hatte aber nur Billets bis Schneidemühl ge⸗ 
löſt und verſchwand hier. Die Leute waren vollſtändig mittellos und 
wandten ſich vergeblich an die hieſige Polizei um Reiſegeld. Die 
Schauſpieler ſandten darauf eine Depeſche an einen Bühnenverein in 
Berlin, der dann per Depeſche das Reiſegeld ſandte. In der Nacht ſetzte 
die Geſellſchaft die Reiſe fort.“ — Das ſind die beklagenswerthen Mit⸗ 


glieder der Opern⸗Geſellſ 


Haft, welche hier im Viktorja⸗Theater gaſtirten 
uud von der „Direktion“ 


einfach mittellos ſitzen gelaſſen wurden. 
Verband deutſcher 
Gruppe Thorn], 
ſuchte Monats⸗Verſam 
Majeſtät gedachte der 
deſſen ehrendem Ande 
es war ihm als letz 
ae gewidmet w u 
olgendes Begrüßnngsſchreiben ein: 
RE 2 57 Be Kameraden von Thorn kameradſchaftlichen Gruß, 
wünſchen der EHE Thorn fröhliches Gedeihen und bitten um 
ammenhalt 
. C. 0 ange. Verſicherungsdirektor. 
Den Leipziger Kameraden wurde für dieſe Aufmunterung ein drei⸗ 
faches Hoch gebracht. Der Leitartikel aus Nr. 22 des „Veteran“ kam mit 
entſprechenden Erläuterungen des Vorſitzenden zum Vortrage. 
Stammrolle weiſt heute 92 Mitglieder auf. 
ſtattſinden, deſſen Ertrag zur Gründung einer Unterſt 
hilfsbedürftigſten Kameraden dienen jol. Nähere 
dem Vorſtande übertragen. 5 nl 
en Nothſtandes vermehrte aſſenb 
ei . cher Brovinzials- Verein für innere 
gung von Geiſtlichen und Laien 
1. Jahresfeſt des weſtpreuß. 
Den Vorſitz führte Konſiſtorial⸗ 
waren u. a. anweſend Ober⸗ 
äſident v Horn, Generals 
ers, der Vertreter des Central⸗ 


Kriegsveteranen, 
hielt geſtern Abend im Muſeum eine zahlreich be⸗ 
mlung ab. Nach dem dreimaligen Hoch auf Seine 
Kam. Vorſitzende des verſtorbenen Kam. Trunz, zu 
nken die Kameraden ſich von ihren Sitzen erhoben; 
tes ſichtbares Zeichen kameradſchaftlicher Liebe ein 
Vom Verbandsvorſtande 


I. Vorſitzender.“ 


ſtens ſoll ein Konzert 
ützungskaſſe für die 
Anordnungen wurden 
ung zur Abhilfe eines 


Weſtpreußiſ Di 
* It Unter zahlreicher Betheili 
fand in Flatow am 3. und 4. Ju 
Provinzialvereins für innere Miſſion ſtatt. 
präſident Meyer aus Danzig, außerdem 
präfident Dr. v. Goß ler, Regierungspr 
fuperintendent Braun, Konſiſtorialrath Wen 
ausſchuſſes für innere Miſſion Paſtor Fr 
Synodalvertreter für innere Miſſion Pfarrer Ebel ⸗ 
Arbeitsbericht des Vereins theilen wir Fol 
1. Oktober v. J. eröffnete evangeliſche Vereinsbu 
der Hundegaſſe hatte im Laufe der letzten acht 
artikeln für 2336 Mk. abgeſetzt. An Agenturen 1487 Mt, 
dene Kunden 2112 Mk., an Ladenlöſungen 3745 Mk. 
9381 Mark gelöſt. Von dem evangeliſchen Gemeindebot 
„Dem Nachbar“, wurden 2624 Exemplare durch den P 
trieben, ebenſo viel Exemplare wurden in Weſtpreußen 
direkt bezogen. Am 4. Juni, 9 Uhr Morgens, nah 
ſammlung ihren Anfang. Aus dem Ja 
daß der Verein den Antrag auf Gewä 
Beſonderes Intereſſe hat der V 


Graudenz. Aus dem 
chhandlung zu Danzig in 


„im ganzen für 
en in Weſtpreußen, 
rovinzialverein ver⸗ 
von dem Verleger 
m die Generalver⸗ 
hresber ich te entnehmen wir, 
hrung der Corporationsrechte geſtellt 
erein dem neugegründeten Kranken- 
hauſe in Biſchofswerder gewidmet. Von den insgeſammt erforderlichen 
40 000 Mark iſt ungefähr die Hälfte aufgebracht worden. Einen neuen 
Zweig der inneren Miſſion hat der Vor 
Seeleute in die Hand genommen. i 
Unterſtützung des Komitees für deutſche evangeliſche 
in Verbindung mit der Danziger Stadtmiſſion ein 
werden. Demſelben würde zunächſt die Aufgabe 
Danzig und Neufahrwaſſer die Seeſchiffe und Weichſelkähne 
den einzelnen Leuten, beſonders 
nachzugehen und die Vertheilung u 
treiben, auch die Einrichtung eines 

treiben. Der Kaſſen bericht er 
Ausgabe 6881 Mk. 6000 Mk. wurden kapitaliſirt. 

der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Straſanſtalt 
Graudenz über das Thema: 

Fürſorge für die Gefangenen 
Vereinen, als auch im 8 L 
zu geſtalten. In welcher Weiſe iſt dieſe 
niſſen der Provinz Weſtpreußen anzuſtre 
ch ein zweites Referat des Paſtors Winkelmann⸗Quakenbrück. An 
ſich die Herren Oberpräſident v. Goßler, Erſter 
itz, Paſtor Graßhof⸗Strafanſtalt Mewe, Konſi⸗ 


[Erledigte Schulſtellen.] Hauptlehrerſtelle in Marinau 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Otto⸗Marienwerder), evangeliſch; Lehrerſtelle in 
Stuhm (K Sch. Dr. Zint⸗Marienburg) und Lehrerſtelle in Glo w⸗ 
cze witz (K. Sch. Block⸗Bruß), katholiſch. \ 

D [Intereſſenten, welche im Beſitze ruſſiſcher 
oder polniſcher Urkunden) find und ein Bedürfniß haben, die⸗ 
ſeien in ihrem eigenen Intereſſe ermahnt, 
nicht an vielverſprechende Winkelſchreiber, ſondern an 
- Behörden erkennen n ur von 


ſtand durch feine Fürſorge für die 
Vorausſichtlich ſoll am 1. J 
Seemannsmiſſion und 
Hafen diakon angeſtellt 


auf den überwinternden Weichſelkähnen 
ter Blätter und Schriften zu be⸗ 
eſezimmers in Neufahrwaſſer zu be⸗ 
hme 14389 Mark, in 
— Nach Beendigung 
8⸗Direktor Zieh m= 
„Welche Organiſation empfiehlt ſich, um die 
und deren Familien ſowohl in einzelnen 
von mehreren Vereinen praktiſch 
Organiſation nach den Verhält⸗ 
ben und durchführbar.“ 


der Distuſſion betheiligten 
Staatsanwalt Pinnoff⸗Kon 
ſtorialraih Wewers. 


ſelben überſetzen zu laſſen, 


metſcher zu wenden 
Letzteen beglaubigte Ueberſetzungen für rechts 

= [Preußiſche Lokomotiven 
ſind in dieſen Tagen mehrere über Alexan 
worden. Die Maſchinen find viermal gekoppelt und entwickeln demgemäß 
eine gewaltige Kraft und Schnelligkeit. Die Maſchinen ſind in Hannover 


für die ruſſiſchen Staatsbahnen 
drowo nach Rußland befördert 


— [Der hieſige Militärluftballonj welcher geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr mit dem Premier⸗Lieutenant Scherer 


vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz 


und einem Artillerie⸗Sergeanten eine Frei⸗ 
fahrt unternommen hat, iſt geſtern Nach mittag 4°], Uhr bei 


Die Lage der Wei 


chſel ſchifffahrt] iſt zur Zeit 
Nirgends iſt, wie un 


8 die Schiffer verſichern, 
handen und die Kähne ſtehen leer und können den guten Wa 
pporte weiſen überall einen ſo ger 
auf, wie um dieſe Zeit in keinem Jahre vorher. 
Kleie zum Verladen, da die ruſſiſchen Mühlen, w 
eine hieſige Großhandlung für Futterartikel heiß 
leine Verwendung für Mehl haben. 

— [Eine wich 
Oberverwaltungsgericht 


— — ͤ ä6œä—ͤ —A—2— ——— 


In Rußland fehlt ſelbſt 
ie es in einem Briefe an 
t, nicht mahlen, da ſie 


tige Entſcheidung] fällte am 30. Mai das 
„Ein Wähler in Oſtrowo hatte gegen die am 
14. November 1894 vollzogene Ergänzungs⸗ und Erſatzwahl zur Stadt⸗ 
g der I. Abtheilung Proteſt und ſpäter 
die Wahlen für ungiltig zu erklären, da 
n nicht getrennt, ſondern in einem Akt 
und daß nicht in genügender Weiſe vor der Wahl 
hier gebracht worden ſei, in w 
dadurch aber eine irrthüml 
den Wahlen entſtanden ſei. 


verordneten⸗Lerſammlun 
Klage erhoben, mit dem Antrage, 
die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahle 
vorgenommen wären, 
Kenntniß der Wä 
ahl ſtattfinden ſollte, 
fluſſende Auffaßung bei 
erklärte auch ſümmtliche Wahlen für ungilti 
Bezirksausſchuß geltend, die Verbindun 
wahlen in einem Akte zuläſſig ſein, fo i 
Wähler getrennt zunächſt ſoviel Perſonen 
Ergänzung der Stadtverordnetenverfammlung und ſodann 
Erſatz der ausgeſchiedenen Mitglieder zu wählen ſind. 
amensangabe hat den Zweck, bei der Verbindung 
Wahlen in einem Akt Mißverſtändniſſen und Irrthümern 
beugen, ob die gewählten Perſonen Er 
ſollen. Die Wähler haben ni 
gabe hintereinander zu nenn 
ung vornehmen, indem die Wähler angeben 
ng8= und welche fie als Erſapverordnete 
Falle die Wähler die Namen hintereinand 
nannten, ſo mußte die nicht getrennte Stimmena 
des Wahlverfahrens erachtet we 
ericht für verfehlt 


elcher Reihenfolge die 
iche, die Wahl beein⸗ 

Der Bezirksausſchuß 
Möge auch, ſo machte der 
Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
es doch erforderlich, daß jeder 
zur regelmäßigen 
ſoviel, wie zum 
Dieſe Trennung 
der verſchiedenen 


gänzungs⸗ oder Erſatzſtadtverordnete 
cht mehrere Namen ohne jede nähere 
üſſen eine offenkundige 
„ welche Perſonen ſie als 


en, ſondern m 


er ohne jegliche Trennung 
gabe als eine erhebliche 
Dieſe Entſcheidung 
und erklärte die 
gelmäßigkeit vorlag, für 
Oberverwaltungsgericht aus, ſei hervor⸗ 
von Ergänzungs- und Erſatzwahlen erſt 
atzmänner zu nennen ſeien. 
unten als Erſatzmann betrachten; geſetzlich 
Weiſe eine Trennung zu erfolgen 
ahl aber nicht ſtattgefunden. 
eſtrigen Sitzung kamen 2 Sachen 
ſtere den Arbeiter Anton Ko z⸗ 
Beide hatten ſich in 


Unregelmäßigkeit 
erklärte jedoch das 
Wahlen bis auf eine, 


die Ergänzungs⸗, dann die Er 
— konnte daher den letztg 
ſei auch nicht vorgeſchrieben, in 
habe; ohne jede Trennung habe die W 
M [Straflammer.) In der 

r Verhandlung. Von dieſen betraf 
owski und deſſen Ehefrau Joſeſa vo 
nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei zu verantw 
den Ehemann ein freiſprechendes Urtheil erging, wurde di 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten Sache ft 
ſteinfegerlehrling Adolf Struch aus Thorn wegen Unt 
fälſchung unter Anklage. Struch war 
chornſteinfegermeiſter Makowsli hieſelbſt in 
ſter beauftragt, von verſchiedenen Perſonen den 
Zu dieſem Zwecke wurden ihm eine 
welche Makowski eigenhändig ausgeſtellt 
treffenden Zahlern aushändigen ſollte. 
un den Vorwurf, daß er das Geld von 
heil eingezogen, aber nicht an Mako ski 
ndet habe, daß er in anderen Fällen der» 
ski eingezogen, über dieſe Zahlungen von 
ehändigt und das eingezogene 
e. Struch wurde der Unter⸗ 


and der Schorn⸗ 


truges und Urkunden 
v. J. bei dem S 
wurde von ſeinem Mei 
Schornſteinfegerlohn ein 
Anzahl Quittungen ausge ändigt, 
hatte und die Angeklagter den be 
Die Anklage machte dem Struch n 
den betreffenden Perſonen zum T 
abgeführt, ſondern für ſich verwe 


chte Quittungen ausgeſt 
Geld ebenfalls zu ſeinem Nutzen verwendet U 


ſchlagung in 19 Fällen und der Urknndenfälſchung in 5 Fällen für ſchuldig 
befunden und zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

[ Hefunde n] 10 Pfg. baar im Poſtbriefkaſten, 1 Armband aus 
weißem Metall und ein weißlederner Militärhandſchuh am Altſtädt. Markt. 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 

** [Holzeingang auf der Weichſel am 5. Juni.] 
D. Francke Söhne durch Szubialkov 2 Traften 258 Kiefern⸗Rundholz, 3100 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten Timber, 333 Kiefern⸗Sleeper, 11 kieferne 
einf. Schwellen, 11 Tannen Birken, Mauerlatten; L. Reich durch Szubalkov 
2 Traften 358 Kiefern⸗Rundholz, 825 Rundtannen; Franz Bengſch durch 
Broſe 5 Traften 971 Kiefern⸗Rundholz, 167 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, 
Timber, 241 Kiefern⸗Sleeper, 3083 Kiefern einf. Schwellen, 3884 Rund⸗ 
elſen 324 Rundweißbuchen; Joſ. Kaph 3 Traften 1740 Kiefern⸗Rundholz, 
200 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 3 kiefern einf. Schwellen; 
K. Hirchfeld durch Sternlicht 2 Traften 8000 Kiefern Balken, Mauerlatten 
Timber. 


OMocker, 6. Juni. Die hieſige Ortsgruppe des Veteran en⸗ 
Verbandes hält morgen, Sonntag, Vormittag eine Verſammlung ab. 

— Podgor z, 4. Juni. Das Schulfeſt der hieſigen Volksſchulen 
findet im Laufe dieſes Monats im Garten zu Schlüſſelmühle ſtatt. Damit 
den Kindern Geſchenke überreicht werden können, geht der Polizeiſergeant 
Gehde mit einer Sammelliſte umher, um Breiträge zu ſammeln. In dieſem 
Jahre fließen die Beiträge ziemlich reichlich. 

— Culmſee, 3. Juni. In der Magiſtrats⸗ und Gasbau⸗Kommiſſions⸗ 
ſitzung wurde der Vertrag wegen des Baues der Gas a nſtalt mit dem 
Vertreter des Unternehmers August Klönne aus Dortmund abgeſchloſſen. 
Die Geſammtbaukoſten ſtellen ſich auf 120 000 Mk., und zwar Meiſter⸗ 
wohnung mit Werkſtatt 8 337 Mk., Betriebsgebäude 16 698 Mk. gastech⸗ 
niſche Apparate 3 902 Mk., Stadtrohrnetz 41 093 Mt. zur Beſchaffung von 
120 bis 150 Gasuhren 5000 Mk., für die Umzäunung 1500 Mk., für die 
Anlage eines Brunnens 2 000 Mk., für Herſtellung eines Zufuhrweges, 
Planirung, Entwäſſerung 1700 Mt., Landentſchädigung 300 Mk. und 
Anlagen eines Abortes, Verzinſung des Baukapitals u. ſ. w. 2 288 Mk. 
Die Gasanſtalt ſoll am 1. Oktober d. J. in Betrieb geſetzt werden. Das 
Darlehn wird die Preußiſche Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin gegen 3,50 pCt. Zinſen, 1,15 pCt. Amortiſation und 0,10 pCt. 
Verwaltungskoſten bergeben. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Juni. Gemeindebeſchlüſſe. 
Den Beſchlüſſen der Gemeinden Alt⸗Skompe, Birglau, Biskupitz, Bogus⸗ 
lawken, Bruchnowo, Chrapitz Waliniewo, Grabowitz, Gremboczyn, Grzywna, 
Gurske, Kaszorreck, Kl. Boeſendorf, Kompagnie, Konczewig, Korczeniec, 
Leibitſch, Lonezyn, Mlynitz, Neubruch, Neu ⸗ Culmſee, Neu > Skompe, 
Otloczynnek, Otloczyn, Penſau, Renezkau, Rogowo, Rudak, Schillno, 
Schoenwalde, Schwarzbruch, Smolnik, Stanislawken, Steinau, Stewken, 
Ziegelwieſe und Zſotterie bezüglich der Aufbringung der Gemeindeabgaben 
pro 1896.97 ift von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Juni. Den vom Kreisaus⸗ 
ſchuß genehmigten Beſchlüſſen der Gemeinden Brzoza, Czernewitz, Gr. 
Neſſau, Koſtbar und Ober⸗Neſſſau bezüglich der Aufbringung der Gemeinde⸗ 
ſteuern pro 189697 hat der Herr Regierungs⸗Präſident die Zuſtimmung 
ertheilt. 


Vermiſchtes. 


Von der Berliner Ausſtellung ſchreibt man uns: Unſere 
Ausſtellung hat in der vorigen Woche einen neuen Anziehungspunkt be⸗ 
kommen, welcher ein beſonderes Intereſſe für die Bewohner Ihrer Provinz 
haben dürfte, da der Schwerpunkt Fabrikationsthätigkeit der ausſtellenden 
Firma in Braunsberg und Elbing liegt. Es iſt dies das von der Firma 
Lö ſer & Wolff, welche bekanntlich in Elbing und Braunsberg etwa 
2000 Arbeiter und Arbeiterinnen mit der Cigarrenfabrikation beſchäftigt, 
mit großem Fleiß und großer Sorgfalt hergeſtellte Tabakmuſeum, welches 
Tabatproben aus allen tabakproduzirenden Ländern der Welt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Stadien ſeiner Entwickelung enthält, und in großen Wand⸗ 
bildern dem Beſchauer der Tabakkultur in den verſchiedenen Ländern vor⸗ 
führt. In den Nebenſälen figen eine Anzahl Cigarrenarbeiterinnen aus 
Elbing, welche vor den Augen der Beſucher Cigarren fabricirer, welche 
dann ſogleich ſortiert, gebündelt und verpackt werden. Die große Zahl der 
Beſucher, welche man ſtets in dem Tabakmuſeum findet, beweiſt, welches 
Intereſſe das Publikum der Sache entgegenbringt, und es iſt daher mit 
Genugthuung zu begrüßen, daß die Firma durch die Zuſicherung, das 
Muſeum nach dem Schluß der Ausſtellung der Stadt Berlin zu ſchenken, 
die Gewißheit giebt, daß dieſe Sammlung, welche nur in dem Bremer 
Tabakmuſeum ihres gleichen findet, dauernd zum allgemeinen Nutzen er⸗ 
halten bleibt. 

Hingerichtet wurde in Braunſchweig der Raubmörder Oehlmann. 
Kurz vorher verſuchte Oehlmann ſich die Treppe hinab zu ſtürzen und 
riß hierbei den Wärter Gehrmann mit hinab, der ſchwer verletzt iſt. 

Schwere Gewitter haben an der unteren Moſel gehauſt und 
in Fluren und Weinbergen große Verwüſtungen angerichtet. Vielfach iſt 
der Bahnverkehr unterbrochen. In St. Goerg ſind in Folge wolkenbruch⸗ 
artigen Regens bedeutende Bergrutſchungen vorgekomwen. Auf dem 
Hunsrück gingen mehrere Gehöfte mit Scheunen in Flammen auf. — Auch 
in Belgien haben arge Gewitter gehauſt; in Antwerpen wurden 5 Perſonen 
vom Blitz erſchlagen. 

Eine Gasexploſion fand in einem Bäckerladen zu Köln ſtatt, 
wodurch mehrere Perſonen, darunter der Meiſter nebſt einem Geſellen, 
ſchwer verletzt wurden. 8 

In Sachen der bayriſchen Kellnerin nen in der Berliner 
Ausſtellung hat das Gewerbegericht Freitag wiederum verhandelt. Schließ⸗ 
lich erklärte ſich die Firma Adlon und Dreſſel bereit, jedem der entlaſſenen 
Mädchen eine Abfindungsſumme von 80 Mark zu zahlen. 

„Feinſter Likör.“ Im Rathhanſe der Stadt Wien ſpielte ſich, ſo 
chreibt das dortige „Tageblatt“, kürzlich eine luſtige Epiſode ab. Damit 
iſt nicht etwa die letzte Bürgermeiſterwahl gemeint. Bei einer jener 
Zwangslizitationen, die zuweilen im Rathhauſe vorgenommen und bei 
welchen verſchiedene Objekte, die hartnäckigen Steuerſchuldigen von Rechts⸗ 
wegen abgepfändet wurden, an die Meiſtbietenden verſteigert werden, wurde 
unter anderem auch eine anſehnliche Flaſchenbatterie ausgeboten — wohl⸗ 
gezählte hundert Flaſchen feinen Likörs nämlich, die bei einem unglück⸗ 
lichen Likörfabrikanten, der ſich allzu lange darauf kaprizirt hatte, ſeine 
Steuer ſchuldig zu bleiben, mit Beſchlag belegt worden waren. Die 
hundert Flaſchen feinen Litörs wurden, da die Kaufluſt keine ſehr rege 
war, zu dem billigen Preiſe von etlichen dreißig Kreuzern per Flaſche von 
einem Käuferkonſortium erſtanden, welche ſeine Kapitalien zu dieſem be⸗ 
deutenden Geſchäft zuſammengeſchoſſen hatte. Der Erſteher der hundert 
Flaſchen war ebenſo begierig, ſich von der Güte des Geſchäfts und des 
Litörs zu überzeugen, daß er nicht erwarten konnte, bis die köſtliche 
Flaſchenbatterie aus dem Rathhauſe fortgebracht worden war, ſondern ſofort 
an Ort und Stelle, im Lizitationslotale, eine kleine Koſtprobe veranſtaltete. 
Eine Flaſche wird entkorkt und im Vorgenuß des ſo billig erworbenen 
»feinſten Likörs“ ſchwelgend, ſetzt der Mann die Mündung der Flaſche 
an die Lippen, macht einen kleinen Schluck und — ſchneidet eine Grimaſſe, 
als ob er Gift getrunken hätte. Und dann bricht er mit entrüſteter Ueber⸗ 
raſchung in den Schreckensruf: „Das iſt ja Waſſer!“ Und es war 
wirklich Waſſer. Aber das konnte ja ein kleiner ufall, es konnte durch 
ein Mißverſtändniß dieſe eine mit Waſſer gefüllte Flaſche in die Flaſchen⸗ 
batterie hineingerathen, mit einer Flaſche der „feinſten Liköre“ vertauſcht 
worden ſein. Der Käufer entkorkt alſo eine zweite Flaſche und führt ſie 
an ſeine Lippen — es iſt wieder Waſſer, feiniter Hochquell! Und ebenſo 
eht es mit einer dritten, vierten, fünften Flaſche des „feinſten Likörs“: 

aſſer — nichts als Waſſer, ha und gut, es ftellte ſich deraus, daß 
ſämmtliche hundert Flaſchen mit aſſer gefüllt waren. Natürlich mußte 
der Verkauf rückgängig gemacht und dem entrüſteten Käufer das Geld 
zurückerſtattet werden. Die hundert Flaſchen „feinſten Likörs“ aber 
e hg wieder in die Vorrathskammer des kommunalen Steueramtes 
zurück. 

Prinzregent Luitpold und der Firmling. Eine hübſche 
Szene ſpielte fi) am Freitag, wie das „Ill. W. E.“ meldet, in „Venedig 
in Wien“ ab. Der Prinz⸗Regent war zu längerem Beſuche im Engliſchen 
Garten eeſchienen und ließ ſich die vielen Schönheiten des Etabliſſements 
zeigen. Der hohe Herr befand ſich mit feinem Cicerone gerade auf dem 
Campo dei Mori, als ein in Thränen aufgelöſtes, etwa zwölfjähriges 
Mädchen in der Feſttoilette eines Firmlings vorüberlief und mit einer vor 
Schluchzen erſtickten Stimme, dabei nach allen Richtungen ſpähend, rief: 
„Frau Godl, Frau Lorenz!“ — „Welcher Kummer in der Feſttagsfreude!“ 
955 der Prinz⸗Regent, auf den troſtloſen Firmling deutend, und rief die 
Kleine zu ſich. „Weine nur nicht, Du wirſt Deine Zaufpathin ſchon finden. 
Bleib’ halt bei uns da, bis fie kommt. Wie heißt Du denn?“ fragte 
recht zutraulich der Regent — „Vally Müller“, antwortete das Mädchen, 
bei den liebevollen Worten des alten Herrn ſichtlich beruhigter, aber trotz⸗ 
dem immer noch die rothgeweinten Aeuglein in die Runde ſendend, um 
die abhanden gekommene „Godl“ zu erblicken. „Sie wird ſchon kommen, 
Vally, hab' nur keine Angſt, Deine Firmpathin ſucht auch Dich ſicher und 
da werdet Ihr Euch auf einmal finden“, meinte der unbekannte Tröſter. 


In dieſer Prophezeihung lag ſo viel Zuverſicht, 
neuen Muth ſchöpfte und mit wieder erhobene 
Prinz⸗Regenten einherging. Die friſchgewonnene 
die Zunge und heiter plaudernd erzählte das Kind 
Firmungstages, bis zu dem Augenblicke, 
Engliſchen Gartens erſchloſſen. 

di Godl verloren, auf eins, zwei 
aus, Deine Pathin?“ 
S'ſcho daß i mi 
„i bin die Godl 


daß die kleine Valerie 
m Köpfchen neben dem 
Seelenruhe löſte ihr auch 

von den Freuden des 
da ſich ihm die Wunder des 
„Drüben fan wir g'ſeſſen und da hab i 
‚ weg war's“. — „Wie ſchaut fie denn 
fragte der Prinz⸗Regent — „Bitt' 
ſelbſt vorften’“, ſagte Plötzlich eine Stim 
von der Ausreißerin da“. 
deren Geſicht vom Echauffement geröthet war, 
vor und nahm das Mäd 
g'ſtanden um Di. 
nahm der Regent das Wort. — 
freundlich g'weſen. 
Lorenz reichte den beiden Herren ga 
Kleine knixte und piepſte ein „Dank 
Firmling erntfernten 
Frau Lorenz um und 
dürft, mei Gemahl möcht' fie freun 
unſere Zeit erlaubt es nicht, 
Wir laſſen Ihren Herrn Gema 
denn das Vergnügen?“ fra 
und ich heiße Luitpold.“ 


me von hinten, 
Eine ſehr behäbige Dame 
ſchob ſich, ein wenig keuchend, 
„Na, ſoviel Anſt hab' i aus⸗ 
— „Sie war bei uns 
J dank Ihna, alter Herr, 
Vally und kumm.“ 
nz vertraulich die fleiſchige 
ſchön!“ und die Frau 
n Schritten aber drehte ſich 
di Herren vielleicht einladen 
„Nein, nein, gute Frau, 
entgegnete der Prinz⸗ 
hl beſtens grüßen.“ — 
die Frau. — „Der 
re „So ſchön, freut 
Nix für ungut, meine Herren.“ 
atte ſich bei dem kleinen Abenteuer 
0 in heiterſter Laune davon. 
cht die geringſte Ahnung, daß der „alte 
ch und herzgewinnend ſprach, der Regent 


chen in Empfang. 
Wo warſt denn?“ 2 


ſich. Nach kaum zeh 


wir danken ſchön, 
Regent lächelnd. 

— „Mit wem hab' 
iſt Direktor Stei 
mich! Alſo ich empfehl! 
ging. Der Prinz⸗Regent 5 
rt und ſprach ſpäter noch 

hatte natürlich ni 
Herr,“ der mit ihr ſo gemüthli 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. Juni. Der Gerichts 


über den Todesfall des 


rfahren vor, vielme 
ſehbarer Zufall, wa 


phyſirer Profeſſor Straß- 
h. Mittenzweig erſtatteten ein Gutachten 
Knaben Langerhans. Hiernach liegt kein 
hr ein unglücklicher, nicht voraus⸗ 
hrſcheinlich eine plötzliche E 
In Sachen des Rechtsanwalts Ebſtein, 
Bärwald und des Redakteurs Knorr, 
che vom Landgericht 1 Berlin am 
ung des Kammergerichtes zu Geld» 
erwarf das Reichsgericht die Reviſion 
dagegen das Urtheil gegen Bärwald 
die Sache an die Vorinſtanz zurück 
re Krauſe und Krug vom „Kleinen 
März wegen Beleidigung des Staats⸗ 
begangen durch einen Artikel über die 
zu je 3 Wochen Gefängniß derur⸗ 
heute vom Reichsgericht verworfen. 
Der Großherzogliche Hof wird 
An demſelben Tage 
uf ſeiner Rückreiſe 
badiſchen Familie 


Der Strafrechtslehrer Prof. ext. 
iverfität Heidelberg wurde heute 
Lrichters Sautter und des Amis- 
begangen durch eine Eingabe an den 
gerichtes, zu 400 Mark Geldſtrafe 
mehrwöchſge Haft⸗ 


Juni. Im Hüttenwerk Miehni⸗Ser⸗ 
gten die im Hochofen ange⸗ 
Ver ſchluß 9 Menſchen ſollen dabei ver⸗ 
lich verſtümmelt ſein. 5 
„Pall Mall Gazette“ meldet; 
Partei von Praetorta auf ihr 
Praetoria verlautet gerüchtweiſe 
e 10 000 Pfund (200 000 Mk.) 


des Arztes und Redakteurs 
ſämmtlich aus Berlin, wel 
26. Februar wegen Beleidig 
ſtrafen verurtheilt wurden, v 
Ebſtein's und Knorr's, hob 
auf und verwies inſoweit 
Die Reviſion der Redakteu 
Journal“, welche am 28. 
miniſters von Puttkamer, 
Tiſchordnung zu Holtena 
theilt worden waren, wurde 
Karlsruhe. 5. 
am Montag nach Baden⸗Baden 
wird auch der Großherzog von Oldenburg a 
zum Beſuche der großherzoglich 


Mannheim, 5. Mai. 
Dr. von Kirchenheim an der Un 
wegen Beleidigung des Oberamt 
ger ichtes zu Mosbach, 
Präfidenten des hieſigen L 
Der Staatsanwa 
ſtrafe beantragt. 

Petersburg, 6 
ginsky bei Jekatarinen 
ſammelten Gafe den 
brannt, 4 davon entſetz 

London, 6. Zuni, 
find die Führer der Reformiſten⸗ 
Ehrenwort entla 
daß ihnen eine 
auferlegt werden ſoll. 


ſſen worden. In 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— ——— eo 
giſche Beobachtungen zu Thorn. 


Uhr früh über Null: 0 


Waſſerſtand am „94 
M Wetter heiter. — 


eter. — Lufttemperatur ＋ 16 Gr. 
Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 7. Juni: Veränderlich, 
Für Montag, den 8. Juni: 


Vielfach heiter, ziemlich warm, meiſt 
trocken. 
Für Dienſtag, N 9. Juni: 


Wolkig, kühler, Regenfälle, ſtrichweiſe 


Handels nachrichten. 

Thorn, 6. Juni. (Getreidebericht der 
Weizen ſehr flau, das Angebot iſt ſeh 
inzlich fein hell 130 81 pfd. 14047 Mt. hell 
ggen. ſiau 124 25⸗pfd. 1081100, Mk. 


Handelskammer) Wetter: heiß 


I e frühere wee Sein 
r u fr r 
unverändert fein unbeſetzt 116 beſetz r mel da fer 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit N Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


ſelben Stunde des laufenden Tages. 
rn, 5. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,98 Meter 

222 r Null. 5 N 

Schiffsführer. Fahrzeug. 

Warſchau⸗Thorn 


Warſchau⸗ Danzig 
orn 


0 5 
ſt. Engelhardt Mauerſteine Thorn⸗Bromberg 


wanne telegraphiſche Schluheonzie. 8 
6. 5. 6. 6. 
5 Juni 


loco in N.⸗Nork 
Roggen: loco. 
uni 


S 
au R 
Preuß. 3 pr. Conſols 99 


Dtſch. Reichsanl. 30% 
Dtſch. Rchsanl. 3½j% 
Poln. Pfandb. 4½% 67,40 
Weſtpr. 3/0 dbr. 
Dae Con ile 


Oeſterreich. Bankn. 
Tyor. Stadtanl.3½% 
Tendenz der Fı 


i 
66,30 ? 
10010 Rüböl: Juni 


fel » Diseont 3%, Lombard Zinsfuß für Staats-⸗Anl. 
ur 3% für andere Gehen 4 f. 
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Wohnung: Nenſtädtiſcher Markt 20. 
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Seffentliche Nur noch kurze Zeit! BE 
Zwangs verſteigerung. Thorn. Vor dem Bromberger Thor. 


Am Montag, den 8. Juni er, 


felngenheitskul! Linoleum IS) n. hit, sehr billig h. D. Braunstein. 


Schützenhaustheater. 


Sonntag, den 7. Juni er: 


Nachm tage 4 Uhr MN. . @ : [ Kıöffnun 
werde e 9 5 Michelsohn'ſchen tenagerie ontinenta 0 = der * 
Gaſthauſe in Podgorz — ERLERNEN e ee ) 1. 77 
ein Pianino u ein Sopha — Halbe Preise! EURE 8 mmar h h 
Be gegen Hofoptipe Baarzab: — al! Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf., III. Se Summer u ne 
lung öffentlich verſteigern. N Platz 20 Pfg. Militär ohne Charge, Jeden Sonntag: u. Auftreten des neu engagirten 


Thorn, den 5 Juni 1896 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn 


ſow. Schulkinder auf allen Plätzen die Extra ug nat Ottlot l Rünſtlerperſonals. 
lie Bananen. Hy⸗ 1 ach 958 llolſchin T h 2 a { 2 P. 


Oeffentliche 
Br 72 A änen⸗ u. Wolfsdreſſuren. Auftreten der (2011 R. de Comin. = Ri 
Zwangsberjteigerung. 1 INGE Schlangenkönigin u Fütterung an Wochen⸗ —— — — Ein weißer Othello. 
Dienſt ag, ie 115 1 2 en => tagen Nachm. 5, Abends 8 ½ Uhr. Sonntaas Nach⸗ = d. ö Herm ann und 7 or oft en 
re e mittans 4. 6 und Abends 8%, Ubr. 45 Turn- verein g Jen, 
ee e e Ne Restaurant Joppernikus. WN -JLeud. Die Direction. 
Pi 2 a u i b — “ 
a am 55 or — 5 Restaurant opperniı S, NR . — 8 Tivoli-Garten. 
1 ee end gegen 700 Neustädt. Markt. fehl Wiang Mae J Sonntag, den 7. Juni 1896: 
51 } Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein 28 iR 88 
FEE neu übernommenes Restaurant Turnfahrt nach ee Großes Militär ⸗Contert 
Zwangsverſt eigerung. zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben ſein, durch e PPC Kapelle des Jnfanterie⸗Regts. 
Am Dienſta d. 9. d M ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen und Getränke und ſtreng reelle anſtändige Bedienung Handwerker⸗Verein. von Borcke (4. omm.) Nr. 2¹ 
\ g, d. 9. d. allen Anforderungen zu genügen. ; unter perſönlicher Leitung ihres Stabhoboiſten 
Vormittags 10 Uhr Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne hochachtungsvoll Montag. 8. d. Mts Abends 8 Uhr Seren. Miege, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer (2344) Schulz. im Garten des Schützenhauſes: [Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
. 390 berſchiedenen Pine ð d ;—— —:kg Humoristisches v. 7 Uhr ab Schnittbille ts a Perſ. 15 Pf. 


in To 5 . 
a a verſteigern. (2416) Ceniral-Hoiel Th on Concert und Th eat er. Ziele lei Par h 
REN re 2 Nichtmitglieder 50 und Pig. dee 9 — + 


Freiwill. Derfieigerung instube , Dee 2 
. f Große 5 
Am Wittwoh, 10. b Ats. ft. Restaurant, Café und Weinstube. 


— 17 
ie Franz. Billard. 7 Verband,| Militär⸗Concert 


Veteranen Conce 
werde ich im Nuftrage des Gutspächters em Hocker. von der Kapelle des Infanterie Regiments 


1 e ee 6 Ahr fs. Ortsgruppe YA don der Marwitz (3. Pomm.) Nr. 61. 
r Warme Küche bis 1 Ahr Nach | Anfang Nachmittags 5 Uhr 


Ti Spıuntag, den 7. Juni 1896° Entree à Perſon 25 5 
für Rechnung, den es angeht, gegen Baar. Er PT 2 SUERERREEEGEE nt 5 Perf Pig 


zahlung verſteigern (2423) 82 h (2419) Rieck. Stabsboboiſt. 
Heinrich, Gerictsuolihe. Münchener Verſammlung |SETTSTSESTEEE 


Me en BL N a E73 
Gutes, zum Dachdecken vorzüglich L. 5 3 im Vereinslokal. (23860 3 1 : 
ene ses oewenprau |—— Palerſänd. Frauen⸗Nerein. 
17 Mh Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 7 29 . 
3 0 r (2307) Werkaufin Gebinden von 15 bis 100 Liter. Verein. Dos Sommerfeſt 
noch abzugeben. \ 
f f A hank Baderstrase No. 19. findet N 
. — Sonntag, den 7. Juni 1896: ee 1. Juni er., 
on unmodernen Sammet ⸗ 5 5 2 
werden modern (2382) d f ft Fi 
= Kragen | Oſtſeebad Nuegenwaldermünde. Hinderfe ——— 
wu“ rag e au Anerkannt ſehr guter und häufiger Yan afidg K 1857 ne u Fr 1 e h — 
i i i Direkt ⸗Anſchluß insbeſondere auch an de mar e eſtzuge „Uhr 3 
Frau E. Grochonska, Schier. B. ler a Bilkefte Berife Baden und Auskunft ertheilt (1938) mittags vom 8 Thor. ; Das Co n cert 


Tiſchierorbeiten in Bau und Möbel 
* Keparaturen w. ſchnell u. ſaub. ausgeführt 
MI. Moudry- 
Werkſtelle: Tuchmacherſtraßte 3, 


die Bade-Verwaltung zu Ruegenwalde. Großes Militir-&on gat deere REL.SE 
unter perſönlicher Leitung de önigli en 


r . v 
Offeebad Rügenwaldermünde. We e e 
2 Zum Schluß: Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
N r T an 3. 3 wird beſtens geſorgt ſein. 

Hotel und Warmbad „Strandſchloß“, Bejiper m. Thörmer. ene , Entree für Mitglieder und deren Ange⸗ 3 
998 und Hafen 1 e eee Ausſicht auf See. Anerkannt hörige pro Perſon 10 Pf. Nichtmitalieder er uns freundlichſt zugedachten Gaben 
. 2980 volttaneige Fehflon nn © Sool⸗ und mediz. Bäder. (2309) pro Perſon 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren bitten wir am 11. Juni r 
Einzige direkte Seeleitung; warme See', i frei. Mitglieder, die fich am Tanze betheiligen, Trau 1. Dauben. Frau 6. Gnade, Frau 

pro Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 1 Mark. C, Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das 


1 14 stheili 8 Ziegelei⸗R ſenden. 
Zum Pilsner Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ Ein ji itt 20 Pf. Ne 8 8 


lichſt ein Der Vorſtand. 


Sonnabend u. Sonntag: Nee Der Vorstand. 


3 — 380 Mk. an, 
laninos, 1 15 Mk. monat. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik en Berlin. ene 


Mk. 6000 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 
erbeten unter Chiffre S 50 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung (2382) 
Mehrere tüchtige (2354) 


Schneidergeſellen 


Zu Limonaden u. Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft. 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft 
in vorzüglichen aromatiſchen 

Qualitäten. (2406) 


Anders & Co,, 


2 Hedwig Adolph. Lina Dauben. 
Gasthaus zuRudak, ? % Kagerer Gate 


Sonntag, den 31. Mai er.: Henriette Lindau, 


AR S m Phylis von Reitzenstein. 
a e 18. Beach 10 N 36rofes Cantrünchen ee 
2 „ . 8 d. e 
. bei einem Riesen-Krebse Bean rg ra 
Kinde, wenn möglich ſofort geſucht. x a n & Variete-Cheatersz.Reichsk 
Mocker, Lindenitr 14, Buchbinderei. Louisenquelle. grosse Krebse, %%% 3. rone 


Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 
(Kapellmeiſter: Herr Ressel). 
wu Täglich neues Programm. ren 
Beginn der Vorſtelungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 
Eutree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf., von 9 Uhr 
ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


Wollmarkt in Chorn 


am 13. Juni. 


— — .. — — 


a Notenpiece aus meiner 
10 j Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anstalt. 


Walter Lambeck. 
Mehrere Kindergärtnerinnen, Wirthinnen, 
Verkäuferinnen, Kochmamſelle, Buffetfräuleins, 


Meine Wohnung befindet ſich jeut 


Beke Coppernikus- U. Bäckerstr. 


Hebeamme Bettinger. 


Die von Fr Oberbürgermeiſter Wisselingk 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſt hend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche u. Zubehör, Waſſerleitung ſind 
vom 1. Oktober zu vermiethen. [1524] 
C. RB. Dietrich & Sohn. 


Yenban Schulſtr. 10112 Brombergerstr, 56 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom empfiehlt feinen ſchön gelegenen 
1. Juli er October er. ep vermidth. Garten mit Kegelbahn 


Tanzkränzchen 
(4828) G. Soppart. zur gefl. Benutzung. f \ E 1 U | N E E 5 ich 4 


Waldpolonaise 
8 „Weine, (Maibowle) ꝛc. g f 

I. Etage tale, 2. Serwe pee > jeder Tage ele Zz UT An meldun Hierzu ladet ein (2395) 

in meinem Hauſe Melliuſtraſte 103, be⸗ 


g * * [7 * 
Kaffe und friſche Backwaare auf Grund des $ 11 des Wisniewski, Mellinſtraße 66 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten von 6 Uhr früh. Unfallversicherungsgesetzes 7 We tpreußfif che 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. 


f In ſuche ein a In ber J Gewerbe = Ausitellun 
„im Heubau Wilhelmsplah | Kind (Mädchen) | Rathsbuchdruckerei — be = Ausiell I 


beitehend aus 4 Zimmern. Küche eie. nebſt in einem Alter von 7 bis 10 Ernst Lambeck Sonntag, den 14. Juni er., 


kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 
Anders & Co, 
Brüſienſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Krebssuppe,) Volksgarten. 


ſowie friſche 
p eh N Heute »onntag von Nachm 4 Uhr ab: 
9 Großes „ 
7272 Pi antenne A n N 
Vorzügl. flaschenreifen (2292) 25 Paul alt 


e Porter SE |Wisniewskis Arstaurant. 


bt E. Szyminski. 
empfie N Sonnabend und Sonntag 


FDC a Großes ug 


. 5 fekte Köchinnen, Hotel⸗Stubenmdch., Stuben⸗ 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle DT R au baben. 11%, Uhr, im Tivoli⸗Garten none aer ei eg 
mit . N u. Wagen» Jahren unentgeltlich für eigen an: 2 Et og ziv a Fei N ee — — — 
remiſe zu verm. Näheres parterre linke. zunehmen. > röffnungs eier. die Leitung der Dreſchmaſchine verſtehen muß, 


ſowie ſämmtliches Dienſtperſonal für Stadt 
und Land placirt von ſofort und ſpäter 
Hauptver mittelungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, I Treppe. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Neuftädt. Markt 16, II. 
kl. Wohnungen, rvenovirt, von jofort 


“ er Iren Tage net ee Te 1 fi [ - a 
‚Malerarbeiten gabe ur e p 

jeder Art werden gut u. billig nehmertarten für das Feſteſſen a 4 M. ſind bi 

ausgeführt. 8 2031) u fpäteftend den 11. d. Mis 


4. Lindenau, 0, un 


r. 12, zu entnehmen. 


Mellieuſtraße Nr. 68. Der geſchäfts führende 


Konrad Schwartz. 3u erfragen im Max Loh- 
Ein kl. möbl. Zimmer männschen Zpejialitäten: 

iſt an eine auſt. Dame billig zu vermiethen. Theater 2412) 

E Thorn 

Mob Zimmer 10 NE 4. vorm Srombetger Chor auf dem 


zu vermieten Schloßſtraßze 4. 6 Eine W Ausſchaß 
Seglerſtraſte 30 iſt eine kleine frdl. 2 0 e ine ohnung. um u up. (2410) 
Wohnung in der 3. Etage vom 1. Of. Schaubuden Platz 3 Zimmer, großes Pre ges 1 übt 7 5 ˖ N zu en Fuchs, Bäckerſtr. 8, 
gggötlirtes Zimmer mit Peuſion von vom 1. Oktober (2172) gen k üfchenäh k in Zwei Blätter und er 
jofert zu verm. N 7. Bernhard Leiser. Itann ſic melden Väckerſtraſte 37, I. I Sonntagsblatt.“ see 


tober zu vermiethen. 2380] 
J. Keil. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


